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Den 14. 
zog von 


3 . 1. 
führer iſt ſchwer verwundet. Der Verluſt der Polen 
ſoll nur ſechs Mann betragen haben. So wird die 


Die „Kreuzzeitung hofft, daß der Großher⸗ 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. Mecklendurg⸗Schwerin (s. u.) und der Fürſt. 


15. Auguſt 1806. Ein Bliſtrahl beſchädigt den Thurm der Sache hier erzählt, und von dem heute hierher zurück⸗ von Lippe⸗Detmold nicht nach Frankfurt a. M. geben . 
1554 Sehens Gilt wird als lutheriſcher gekommenen Poſſkon ukteur, der eine Schußwun im würden; 2 bemerke man noch keine Ne win 
, . Berheliguug ala Ihnlaen BANTEN erg 
17. f, 1835. Ein ruſſiſches Armeecorps unter dem Ge. ſchätzt die Zahl der in dieſem 1 1 agirenden Po- bereits fugelagt zu fein. — Bei der Wahl der Schuh⸗ 
ee neral Selenieo paſſirt auf dem Marſche len auf 1200 n, die aber bis f wenige, Sen⸗ macherinnun in Berlin hat die liberale Partei ger 
* nach Kaliſch die Stadt. ſenträger, ſehr gut bewaffnet waten. Wie s ſcheint, 00 05 r. Lenz gin 990 einer Dh 8 
Y [8 Aitmeifter im eriten Wahlgange durch, edenſo im 


müſſen eigens zum Uederſall dieſer Expedition einige 
Inſurgenten⸗Abtheilungen ſich Sing dee — 
bekannt. ſind. — ie Meinten 


Anführer noch nicht N 

ur buten Warſchau ſind in einer unglaublichen 
Weiſe zerrüttet und da die Bevölkerung durch Briefe 
aus Paris, 


welche, wie man ſagt, durch beſondere 
„Boten befördert werden und von Hand zu Hand gehen, 
immer mit der Hoffnung erfullt wird, daß Frankreich 


weiten Herr Lowenthal als Aeltermann. Herr Panſe 
at von 607 Stimmen nur 77 erhalten. Bei feinem 
Dank für die Wahl richtete Herr Lenz noch einige 
Worte an die Gegner, indem er ſie dat, nunmehr, 
nachdem ſie ſeit 6 Jahren dreimal eine ſolche Nieder⸗ 
lage erlitten hätten und nichts mehr für ſie zu hoffen 
ſei, der Innung den Frieden zu gönnen, damit ſie zum 


Ptäolitiſche Rundſchau. 
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uchen die Vorſtellungen. Außerdem ift 


auf Befehl Murawieffs jest täglich Militärmufit im 


dotaniſchen Garten und der General fol ſogar Feſte 
mit Illuminationen vorbereiten. — Ein Tagesbeſehl 
des geheimen Stadthauptmanns von Warſchau vom 
7. d. M. bedroht Denuncianten der polniſchen Steuer- 
eintreiber neuerdings mit der Todesſtrafe. Auch iſt 
dieſe Strafe wirklich an einen ſolchen Denuntianken 
auf der Kreuzſtraße volzogen worden. — Warſchau, 
den 11. Es wird in der ganzen Stadt mit großer 
Beſtimmtheit erzählt, daß die Polen bei Koszmin dies⸗ 
ſeitz Kurow an der Chauſſee nach Lublin einen mili⸗ 
täriſchen Geldtransport von 2 Millionen Gulden in 
Gold und Silber den Ruſſen abgenommen haben. Die 
ruſſiſche Bedeckung bildeten 2 Rotten Infanterie, eine 
Sotnie (100) Koſacken und zwei Geſchütze nebſt ent⸗ 
ſprechender Bedienung. Das Geld war in drei Poſt⸗ 
wagen unter Aufſicht eines Poſtkondukteurs von hier 
erpedirt. Ein Beamter aus der Intendantur war die⸗ 


fer Expedition beigegeben und beauftragt, das Geld 


an die verſchiedenen Militär⸗Diskaterien abzuliefern. 
Als dieſe Expedition in dem meilenlangen Walde an 
der Chauſſee angelangt war, wurde fie von Schüſſen 
aus dem Walde heraus beläſtigt, und der ruſſiſche 
Anführer glaudte, um den Feind nicht herannahen 
u laſſen, die beiden Kanonen fortwährend gegen den 

ald ſpielen laſſen zu müſſen. Mit einem Male, als 
die Kanonen wegen ſtarker Erhitzung das Feuer ein⸗ 
ſtellen mußten, fielen die Polen in großer Zahl aus 
einem Verſteck hervor, und griffen die langſam mar⸗ 
ſchirenden Ruſſen ſo raſch und heftig an, daß dieſe 
ſofort in Verwirrung geriethen. Die Senſenmänner 
warfen ſich auf die Geldwagen, während die Muske⸗ 
tiere und die wenige Kavallerie die Ruſſen in die 
Flucht ſchlugen, welche jedoch die beiden Geſchütze 
noch vernagelten. Es wurden an 150 Ruſſen getödtet, 
120 ſo wie das Geld und die beiden Geſchütze fielen 
den Polen in die Hände. Dieſe ließen von Bauern 
die ruſſiſchen Verwundeten auf Wagen bringen und 
nach Lublin wegführen, die Gefangenen mit Ausnahme 
der Offiziere entließen ſie nach Abnahme der Waffen 
und ſonſtiger Kriegsgegenſtände, einem jeden 1 Rudel 
Reiſegeld einhändigend und zogen dann raſch ab. 
Kurz darauf kam, vom Kanonendonner herbeigerufen, 
ruſſiſche Verſtärkung heran, fand aber nur Leichen, 
K deten Beerdigung fie ſofort ſchritten. Von den im 

ampfe geweſenen Ruſſen ſtellten ſich etwa 60 Mann 
mit den Waffen wieder ein. Unter den Getödteten 
iſt der erwähnte Intendanturbeamte; der ruſſiſche An⸗ 


zwangsweiſe erhobenen rückſtändigen Steuern gehen 
namentlich in Warſchau regelmäßig ein, indeſſen iſt 
bei dem herrſchenden Stibſtande aller gewerblichen und 
kaufmänniſchen Thätigkeit auf eine dauernde Zahlungs⸗ 
fähigkeit nicht zu rechnen. Aus Galizien gelangen 
noch immer Transporte von Waffen nach dem Kö⸗ 
nigreiche. Die Inſurgenten zeigen ſich in Littauen 
wieder zahlreicher als in der letzten Zeit. Dagegen 
herrſcht in Podolien und Volhynien vollſtändige Ruhe. 
— Der „Köln. Zig.“ wird aus Paris geſchrieben: 
Roch kann Niemand den Ausgang der Unterhandlun— 
gen wegen Polens vorherſehen. Aber es iſt für das 
zeitliche Intereſſe und für die ſpätere Geſchichte von 
Wichtigkeit, die einzelnen Phaſen ſo ſcharf wie mög⸗ 
lich aufzuzeichnen. In dieſer Ueberzeugung theile ich 
Ihnen mit, daß Napoleon III. am Tage vor ſeiner 
Abreiſe von Bohn nach Paris in erſterer Stadt den 
Fürften Cgartoryski empfangen und ihm geſagt hat, 
„er und ſeine Partei müßten ſich ruhig verhalten“. 
Er, der Kaiſer, habe ſtets das Beſte gewollt und wolle 
es auch noch; aber feine Auüirten ſcheinen ihm auf 
halbem Wege zu verlaſſen, der Prinz möge daher ſeine 
Landsleute fur den Augenblick möglichſt zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchen. 


Deutſchland. Berlin, den 12. Auguſt. 
Die Herren Delbrück, Schultze-Delitzſch, Dr. Virchow, 
Dr. O. Hübner, Dr. Reumann und mehrere andere 
Mitglieder der Vorbereitungs⸗Commiſſion des interna⸗ 
tionalen ſtatiſtiſchen Congreſſes haben ihren Austritt 
aus dieſer Commiſſion angezeigt. — Der in die Po⸗ 
lenunterſuchung verflochtene Dr. v. Niegolewski, Mit⸗ 
glied des Adgeordnetenhauſes, iſt, wie die „Kreuzztg.“ 
meldet, dieſer Tage hier eingebracht worden. — Se. 
Maj. der König wird Gaſtein am Freitag (d. 14.) ver⸗ 
laſſen und ſich von dort zunächſt nach Salzburg be⸗ 
geben. Am Sonnabend wird von dort aus die Reiſe 
nach Baden-Baden fortgeſetzt, zuvor aber, wie ſchon 
mitgetheilt, dem bairiſchen Hofe ein Beſuch abgeſtat⸗ 
tet werden. — Den 13. Nach einer Wiener Mitthei⸗ 
lung hat der Kaiſer von Oeſterreich in Gaſtein Gele⸗ 
genheit genommen kundzugeben, die deutſche Bundesre⸗ 
form zu verfolgen und zu verwirklichen, mit oder ohne 
Beihilfe Preußens.“ — Die vom Magiftrat zu Berlin 
aus Anlaß des Moritzplatztumultes auszuzahlende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme ſoll ſich auf mehrere Tauſend Thaler 
belaufen. Um dieſe Angelegenheit zu vereinfachen, 
ſind die Hauswirthe beauftragt worden, die beſchädig⸗ 
ten Gegenſtände wiederherſtellen zu laſſen und die Rech⸗ 
nungen der Handwerker für ihr Haus einzureichen. — 


delt werden va — 8 na A 
auf Befehl de ung das Theater wieder eröff; zu Gunſten Polens zum Kriege ſchreiten werde, jo allgemeinen Wohl gedeihe. 
net und für jed WWorſtelung e Subdention von kann diejenige Partei unter den Polen, welche fid) ei⸗ Frankfurt a M, den 10. Auguſt. Von dem 
5 St auß den durch die Sequeftrationen ge⸗ ner Berftändigung mit Rußland geneigt zeigt, keinen] Senat if ein Aosſchuß, welcher Vorſchläge über die 
wonnenen u angewieſen worden. Weder Polen Einfluß gewinnen. Die von der ruſſiſchen Regierung Feſtlichkeiten während des Bürftenkongrefies zu machen 


hat, gewählt. Die ſtändige Bürger⸗Repraſentation hat 
auf Anfrage des Senats für die Congreßfeierlichkeiten 
einen undegrenzten Credit bewilligt. In Betreff der 
Feſtlichkeiten ſelder vernimmt die „Ft. Poſtztg. e, daß 
der Senat am 17. Auguſt ein glänzendes Bankett im 
Kaiſerſaale zu Ehren der verſammelten Fürſten veran⸗ 
ſtalten würde. Die Tafel wird für etwa 120 Cou⸗ 
verte gerichtet werden. Die Einladung wird an ſämmt⸗ 
liche Fürſten mit je zwei Cavalieren, ferner die ſämmt⸗ 
lichen Bundestagsgeſandten, die Bevollmächtigten der 
freien Städte und den Senat der freien Stadt Frank⸗ 
furt ergehen. Der Kaiſerſaal, die Kaiſertreppe und 
die Nömerhalle werden feſtlich hergerichtet. — Die 
„Fr. Poſtz“ ſchreibt heute: „Nach dem beſtehenden 
Bundestecht kann der Fürſtentag, wenn es ihm be⸗ 
liebt, die volle Eigenſchaft der Bundesverſammlung ſelbſt 
annehmen und ganz einfach als Bundesverſammlung 
tagen. Die Geſandten machen ihren Souberänen Platz 
und dieſe ſetzen ſich ſelber auf die Seſſel, die bisher 
jene nur an ihrer Statt inne gehabt. Dieſer ſpezielle 
Modus ſoll nun von mehreren Seiten in Vorſchlag 
gebracht worden ſein, und zwar von ſolchen Seiten, 
welche die Hineinflechtungen der großen hiſtoriſchen 
Erinnerungen des Kaiſerſaals und des unmittelbar an⸗ 
ſtoßenden Wahlzimmers der Kurfürſten umgangen zu 
ſehen wünſchen. Von mehr als einer Seite ſoll da⸗ 
gegen eine Anknüpfung an diefe Erinnerungen gerade 
gewünſcht worden ſein, namentlich von Vaiern und 
Kurheſſen. Vielleicht wird man einen Mittelweg wäh⸗ 
len und von den etwa vier Sitzungen die erſte odet 
auch die lezte, als eine feierliche, ſolenne und daher 
möglichſt öffentliche, im Kaiſerſaal, die übrigen abet 
im Bundespalaſt halten. — So lange der Kaiſer 
Franz Joſeph den rechten Flügel des undes palaſtes 
bewohnt, wird von demſelden herab die ſchwarz⸗rolh⸗ 
goldene Fahne wehen. Der Kaiſer war noch nie in 
Frankfurt.“ 

Oeſterreich. In Wien werden große Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um den Einzug des Kaiſers von 
Deſterreich nach Frankfurt fo glänzend als möglich zu 
machen. Man (ct der Kaiſer werde von einem Ge⸗ 
folge von 150 Perſonen begleitet fein; — Ueber den 
Inhalt der zu ermartenden öſterreichiſchen Propoſitio⸗ 
nen für Frankfurt verlautet, noch immer nichts Zuver⸗ 
laſged. Nach einer Mittheilung der „Preſſe, ſoll das 
Reformprogramm den Gedanken der Februar⸗Verfaſſung 
auf den deutſchen Bund anwenden. Die Nationale 
Vertretung ſolle aus einem Unterhauſe und aus einem 
Oberhauſe beſtehen; in dem erſteren nehmen die Ab⸗ 


geordneten Platz, welche von den Landtagen der ein⸗ 
zelnen Bundesländer gewählt werden (eine Einrichtung, 


ganz wie das Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen 


Neichst athes) ; für Oeſterreich wählt der engere Reichs⸗ 
rath (mit Ausſchluß der Vertreter Galiziens) in den 
deutſchen Reichstag. Das Oberhaus ſoll aus den 
deutſchen Fürſten beſtehen. Dieſer Art wären die 


äußeren Umriſſe für die Nationalvertretung, welche den 


hiſtoriſchen Namen „Reichstag“ haben fol. Die Kom⸗ 
petenz erftredt ſich auf alle Gegenſtände, welche den 
Wirkungskreis eines Parlaments bilden (2); das Vo⸗ 
tum iſt ein deciſtbdes. — In Paris giebt man ſich 


den Anſchein, als ob Erzherzog Mapimilian die mexi⸗ 


caniſche Kaiſerkrone annehmen werde In Wien i 
noch kein Entſchluß gefaßt. Die öffentliche N 
in Oeſterreich ſpricht ſich mit aller Entfchiedenheit ge⸗ 
gen die Annahme aus. — Der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin geht zum Fürſtenkongreß, bei wel⸗ 
chem ſich auch der König von Holland durch den Prin⸗ 
zen Heinrich vertreten laſſen wird. — Der König von 
Dänemark wird der Einladung nach Frankfurt nicht 
„ 
Frankreich. Seit zwei Tagen herrſcht eine 
ſolche Hize in Paris (d. 9) (wit hakten heute um 2 
Uhr 35 Centi⸗Grad im Schatten), daß man über die 
Suter und Klagen, welche dieſelde Allen bereitet, faſt 
lled vergißt. 120 0 


Ir i 


Provinzielles. 5 
„Aus dem Schwetzer Kreiſe. (Gr. Geſ.) Im 
dieſigen Kreiſe iſt ein Eigenthumsſtreit in der Ent⸗ 
wickelung, der lebhaft an die Bredinker Vorgänge er⸗ 
innert. An der Grenze des Dominiums Oſtrowir ſteht 
ein großer Baum, deſſen Beſitz ſeit Jahren ſtreitig ift. 
Er wird von der Gutsherrſchaft in Anſpruch genom⸗ 
men, aber auch von der angrenzenden Dorfſchaft. 
Es kam zum Prozeſſe und das Gericht entſchied für 
den Gutsherrn; als aber letzterer ſeinen Inſpektor ab⸗ 


ſandte, um den Banm fällen zu laſſen, fand dieſer eine 


Wache vor dem Baum, die mit Dreſchflegeln, Axten 
und Stöcken bewaffnet, ihm den Tod audrohle, wenn 
et es wagen würde, den Baum anzutaſten. Der 
Gutsherr verſuchte durch gütliches Zureden den Wider⸗ 
ſtand zu beſeitigen, aber vergebens; eden ſo wenig 
richlete ein Genddarm aus. Jetzt ſoll die Sache ſo⸗ 
weit gediehen ſein, daß der Kreislandrath Militair re⸗ 
quirirt hat, um dem Eigenthümer des Baumes, der 
noch immer von den Bauern eiferſüchtig bewacht wird, 
zur Dispofition über fein. Eigenthum zu verhelfen. 
Hoffentlich wird eine größere Truppenzahl zur Exetu⸗ 
tion verwandt werden, ſo daß die Anwendung der 
Waffen nicht nöthig wird. Wir glauben hier wenig⸗ 
ftens einen Geſichtepunkt hervorheben zu müſſen, den 
Berthold Auerbach bei einer Beſprechung des Bredin⸗ 
ker Falles aufſtellte Wo war der Geiſtliche? fragte 
er mit Recht. Wäre es nicht eine ſchöne und wür⸗ 
dige Aufgabe des Geiſtlichen, durch Belehrung und 
Ermahnung ſeine Gemeindemitglieder zur Erkenntniß 
ihres Rechtsirrthums zu bringen? Wo das richtige 
Verhältniß zwiſchen Seelſorger und Gemeinde befteht 
da beſchränkt der Geiſtliche ſeine Thätigkeit nicht auf 
die Mauern der Kirche; da iſt er der Berather, Helfer 
und Freund der Gemeinde in allen ſchwierigen Lagen 
des Lebens, vor allen Dingen in den Fällen, wo man⸗ 
gelhafte Erkenntniß ſie auf die Bahn des Verbrechens 
und in namenloſes Unglück führen kann. f 
Marienburg, den 10. Auguſt (R. E. A.) 
Mit unſrer Rogat iſt nun rein am Ende. Schamröthe 
durchglüht das Roth des Mennig⸗Anſtrichs der Brü⸗ 
Fen-Kräne, die ſo nutzlos und unbenutzt dem alten 
Buttermilchtzurm gegenüberstehen, det jetzt trocknen Fu⸗ 
ßes, gravitätiſch den maſeſtätiſchen Feſtungsdau üder⸗ 
ſchaut, in den er ſelbſt mithineingezogen. In ſeinem 
Haupte Schießſcharten für ſchwerſtes Kalliber ange⸗ 
bracht, gleicht er uns dem verderbenbringenden: Moni: 
tor der die Feinde erbeben macht, die Unbeſiegbarkeit 
unſerer Feſtung gewiß noch erhohet. Ob die Kräne 
oder die Feſtuͤng bewundernd, und über den Zweck 
derſelben nachdenkend ungewiß, ſehen wir faſt täglich 
Störche, die ganze Breite der Nogat durchmeſſen. Kein 
Stück Holy, kein Boot das tiefer wie drei bis 4“ 
215 kann ungehindert vom Kanal mehr herunter 
ommen, und wird es uns nun klar, was ein Bau⸗ 


beamter vor einigen Jahren darunter verſtanden „in 


einiger Zeit wird die Nogat fahrbar ſein.“ Wer 
aber da den ſchön fluthenden Strom gekannt, der 
Handel und Gewerbe hier und in Elbing belebte, konnte 
da auf den Gedanken kommen, daß er wahrſcheinlich, 
zu Wagen fahrbar gemeint.“ Bei Gott können das 
die Herren am grünen Vſch nicht verantworten,“ ſagte 
neulich hier ein alter Schiffer, der ſich mit einem 


einung 


winzigen Boot und einigen Centnern Ladung, von 
Mewe hierher gewagt, auf welcher Tour er 5 Tage 
zugebracht, die früher halb fo viel Stunden erforderte. 


Von Wittenderg did dor unſer Marienthor circa , 
Meile, hat der Aermſte ſich einen 


Die Stadt konnte er garnicht erreichen. 


Danzig, d. 12. Auguſt. (D. 3.) Die „Berl. 
Börſ.⸗3tg.“ und nach ihr die „Kreuzztg“ enthalten 


folgende Mittheilung: „Einem Gerüchte zufolge hat die 
Wahl des Oberbürgermeiſters von Danzig, Geh. Re⸗ 


gierungsrath v. Winter zum Vertreter der Stadt Dan⸗ 
zig im Herrenhauſe nicht die Königliche Beſtätigung 


erhalten und es iſt in Folge deſſen dem dorkligen Magiſtrat die 


Vornahme einer, anderweiten ee So 
viel wir hören, ift beim hiefigen Magistrat ein fol 
Antrag no 


nicht eingegangen. — 
gung der Geſchwornen⸗ürliſten beftimmt das Königl. 
Landrathsamt in Danzig unterm 5. d. M. u. A.: 


„In Rubrik 15 muß bei jedem der in die Lifte Auf⸗ 


genommenen über feine beſondere Qualification zu dem 
Berufe eines Geſchworenen nach dem 
Bildung, ſeines moraliſchen und politiſchen Verhaltens 
und nach der ihm deiwohnenden leichtern oder ſchwie⸗ 
tigern Gabe der Auffaſſung das Nöthige bemerkt wer⸗ 
den“ u. ſ. w. In dem Formular iſt die Rubrik 15 
„Sonſtige Bemerkungen“ überſchrieben. 
Braunsberg. (Br. Krbl.) Von 67 hier an⸗ 
ſäſſigen Kaufleuten haben ſich am 7. d. M. 22 


einer Verſammlung auf dem Rathauſe eingefunden und 


einſtimmig die Errichtung einer Handeldkammer hier⸗ 


ſelbſt beſchloſſen. i 


Königsberg, den 12. Auguſt. Zu einem 
Seitens der Stadt zu gebenden Bewillkommnungofeſte 
zu Ehren der in dieſem Monate hier tagenden Land⸗ 


und Forſtwirthe find von der Stadtverordneten⸗Ber⸗ 


ſammlung 2000 Thlt. dewilligt worden. 


Im Gumbinner Kreiſe curſirt eine Petition 


an Se. Maj den König in Betreff der Preßverordnung. 
Memel. 


auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des Me⸗ 
meler Kteiſes im Betrage von 10,000 Thir., 2 Emiſ⸗ 
fion. 
fertigt: 13 Stück à 200 Thlr., 24 Stück à 100 
Thlt. und 100 Stück à 50 Thlr. 

Inowraclaw. Der Magiſtrat hat angeordnet, 


daß die Schüler der jüdiſchen Elementarſchule fortan 


zweimal woͤchentlich Turnunterricht erhalten ſollen. 
(Kuj. W) 


Verſchiedenes. 

— Am 3. Joni um 7 Uhr Abends fand ein 
furchtbares Erdbeben auf der ſpaniſchen Inſel, Manilla 
an der ſüdöſtlichen Küſte Aſiens ſtatt. Kurz vorher 
ließ ſich ein durchdringender Schwefelgeruch ſpüren, 
dann hörte man ein dem Gewehrfeuer ähnliches Knal⸗ 
len, und endlich ſchien es, als ob eine ungeheure Lo⸗ 
komotive mit ihrem Zuge ſich nähere. Flammen zün⸗ 


gelten aus der Erde emper und umgaben die Stadt 


Manilla mit einem feurigen Kranze, gleichzeitig erfolgte 
aber ein furchtbarer, etwa eine Minute anhaltender 
Stoß, der die halbe Stadt in einen Trümmerhaufen 
verwandelte, und den Reſt ſo arg beſchädigte, daß auch 
dieſer den Einſturz droht. Faſt alle Kirchen, der 
Pallaſt und ſämmtliche öffentliche Gebäude ſtürzten 
ein; mehr als 1000 Menſchen wurden getödtet, viele 
Tauſend verwundet. 


Erſchütterungen. 4 


Lokales. 


— Stedtoerstöneten-Situug am 12. d. Mis. Vorſitzen⸗ 
der Herr Kroll, Schriftführer Ur. L. Prowe, ſpäter bei der 
letzten Angelegenheit Herr Tietzen, im Ganzen anweſend 22 
Mitglieder. — Vom Magiſtrak anweſend die Herren: Ober- 
bürgermeiſter Körner und Stadtrath Roſenow⸗ 

In Folge eines Antrages, betreffend die Anſtellung eines 
auf der Univerſität gebildeten Lehrers bei der höheren Töch⸗ 
terſchule, entſcheidet ſich die Verſammlung dahin, den Mar 
giſtrat zu veranlaſſen, daß das Gehalt der neu ereixten Stelle 
auf 700 Thlr. erhöht, dagegen dem Gewählten eine Probe. 
zeit bon einem Jahre zur verpflichtenden Bedingung gemacht 
werde. — Zur Beaufſichtigung des Bäcker, des Haaſenberges 
und der Strauchkämpen wird ein Hilfsförſter angeſtellt wer⸗ 
den, der dem Förſter von Smolnik ſubordinirt ſein wird. 
Der Hilfsförſter erhält 10 Thlr. monatliches Gehalt, 6 Klftr. 
Holz, eine Wohnungsentſchädigung von 20 Thlt., reſp. eine 
Wohnung in natura. — Auf Antrag des Magiſtrats wird 


genehmigt, daß der jährliche Lohn für die Köchin des Kran- 
kenanfſehers von 17 Thlr. auf 24 Thlr., das monatliche 


P 
Kämpe nach. Das 
ganzen Tag gequält. 


1465 Thlr. der Minde 
ſtattung des Förſter-Etabliſſements in Steinorth werden nach 


cher 
Für die Anferti⸗ 


tade feiner 
derſelbe es bezüglich der Aufſtellung der 


Der „Staatsanzeiger“ publicirt das 
Privilegium vom 2 Juli 1863, wegen Ausfertigung 


Dieſelben werden in folgenden Apoints ausge⸗ 


In der Kathedrale waren gerade 
zahlreiche Andächtige zur Vesper verfammelt, einige, 
die im hintern Theile ſich befanden, retteten ſich, da 
nur die Facade einſtürzte, welche jedoch ſehr viele der 
Auweſenden, darunter acht Prieſter, unter ihren Trüm⸗ 
mern begrub. Am Abend des 4. folgten wieder zwei 


Gehalt des letzteren von 8 Thlr. auf 10 Thlr. erhöht werde. 
— Der Reſtaurateur Wenſierski ſucht eine Ermäßigung feiner 
acht für das ſtädtiſche Reſtaurations-Lokal auf der Bazar⸗ 

{ Das Geſuch wurde a — Dem Stein ⸗ 
ſetzmeiſter Nix wird der Zuſchlag zur eee der Kätha- 
rinen-, Hohen. und dee ertheilt. Er iſt mit 
fordernde geblieben. — Zur Aus⸗ 

Antrag des Magiſtrats vom Grundſtück in Czarnowo sub. 
Nr. 23, Morgen 23 bis zur Höhe von c 1200 Thlr. ange ⸗ 
kauft werden. — Nach dem Antrage des Magiſtrats be- 
ſchließt die Verſammlung, daß zur Verbeſſerung der Gehälter 
der Lehrer am Kgl. Ev. Gymnaſium das Schulgeld von 12 
Thlr. auf 14 Thlr., von 16 Thlr. auf 18 Thlr. erhöht wer- 
7 ſoll. Die 1 ſo 1 a 800 Thlr. er- 
gen, von welchen e. 470 die ulgeldserhöhung decken 
würde. Von Wa ee ſoll nach dem Vorſchlage bes Ma⸗ 


giſtrats / die ſtädtiſche Kämmerei-Kaſſe und / der Staat 


agen. Vor Debatte und Abſtimmung verließen die 
Verſ. die Herren Dr. Vergenroth und Dr. Prowe. Here 
Director Dr Paſſow betheiligte ſich unſch und mit Zu⸗ 


ſtimmung der Verf. an der Debatte, enthielt ſich aber frei- 
willig der Stimmabgabe. Auch Herr Tetzlaff weigerte ſich 
mitabzuſtimmen, weil, wie er zu Protokoll erklärte, Herr Di- 
rektor Dr. Paſſow ſich an der Debatte betheiligt hätte. — 
Die Verf. erſucht den Magiſtrat Vorſchläge zu machen, wie 
: ats und der 
Dechargirung der Rechnungen bei den Patronats-Kirchen des 
Magiſtrats künftig halten wollfe. 

— Zur Eiſenbahn Thorn-Königsberg. Für die voll- 
ſtändige Annahme der Propoſittonen der engliſchen Bauge- 
ſellſchaft (ſ. Nr. 85 u. Bl.), welche fih den Eiſenbahnbau 
auszuführen bereit gezeigt hat, haben ſich von den intereſſi⸗ 
renden Kreiſen bereits erklärt: Thorn, Röſſel, Strasburg, 
und Ortelsburg, es fehlen noch mit ihrer Erklärung Oſterode, 
Alleinſtein und Löbau, die indeß auch von ihnen eheſtens 
erfelgen dürfte. — Wichtig iſt für dieſes Projekt, daß der 
Bau der Strecke beſagter Linie von Königsberg bis Barten- 
ſtein geſichert iſt; an letzterem Orte treffen die Linien Thorn⸗ 
Königsberg und die Preuß. Südoſtbahn (Pillau-Königsberg⸗ 
Bartenſtein.Lötzen⸗Lyck) zuſammen. Der „B. B. 3.“ zufolge 

der Bau dieſer Bahn nunmehr geſichert. 1 

= ee 9 13 Millionen Thaler, 
das zur e du ammaktien, zur e durch 5 
täts-Stammaktien repräſentirt wird. Hafi kam a 
aber gar nicht an den Markt, da es durch dan 3 
Dr. Strousberg in Ber in vollftändig von engliſchen Kapita- 
liſten beſchafft worden iſt. Die Unternehmer haben die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, ohne jede Erhöhung des Kapitals die 
Bahn in einer der Regierung entſprechenden Weiſe auszufüh⸗ 
ren und hat die Regierung das Recht, auf Koften der Unter- 
nehmer einen beſonderen Kommiſſarius Behufs Konfrofliru 
des Baues und Betriebes der Bahn zu beſtellen. Sie hab 
ſich ferner verpflichtet, die Bahn in achtundvierzig Mo 
naten vollſtändig fertig dem Betriebe zu übergeben, und ſoll 
inſofern dies nach Lage der Verhandlungen mit der Regie⸗ 
gierung thunlich iſt, bereits am 1. September der erſte Spa- 
tenftih für den Bau erfolgen. Der Verwaltungsrath der 
neuen Geſellſchaft beſteht aus 17 Perſonen und zerfällt in 
das Komite für die Finanz Angelegenheiten und in das fo- 
genannte Reviſions-Komite. Man hofft, inſofern die Ver⸗ 
handlungen wegen definitiver Konzeſſionirung, mit der Regie- 
rung, welche die allſeitigſte Förderung der Angelegenheit zu- 
geſagt hat, zu einem ſchnellen Abſchluß gedeihen, die Bahn 
weſentlich früher, als die oben angeführte Verpflichtung es 
erheiſcht, fertig zu ſtellen. ume 

Ueber die 24. Perſammlung deutſcher Land- und 
Forſtwirthe zu Königsberg vom 25. bis 29. d. Mis. leſen 
wir Folgendes: 2 

Die Veranſtaltungen find bereits in vollem Gange, die 
Specialfommiffionen arbeiten auf's Eifrigſte, die Einrichtun⸗ 
gen werden auf's Großartigſte getroffen und die Ausſtellungen 
werden des Intereſſanten und Schönen, ſo wie des Nützlichen 
ſehr viel darbieten. Aus dem Programm theilen wir Fol- 
gendes mit: Sonntag den 23. Auguft: Eröffnung der großen 
internationalen Maſchinen-Ausſtellung auf dein Herzogsacker 
und der Provinzial⸗Ausſtellung von Garten., Feld- und Forſt⸗ 
Produkten. (Angemeldet 700 Nummern inch Dampfpflügen, 
Straßenlokomotiven und 10 Lokomobilen.) Empfang der 
Gäſte. Ueberreichung der literariſchen Feſtgabe. Theater. 
Circus Suhr und Hüttemann. Montag: Plenarſitzung im 
Moskowilerſaale. Scetionsſitzungen. Feſtdiner. Abends 
Empfangsfeier in den Logengärten nebſt Illumination des 
Schloßteiches. Dienſtag: Sektionsſitzungen, Exeurſion der 
Forſtwirthe. Große Ausſtellung edler Pferde. (600 Exem- 
plare.) Um 3 Uhr feſtliche Vorführung derſelben vor die 
Tribünen. Vorleſung. Mittwoch: 6 Uhr früh Excurſion 
nach Trakehnen in zwei Gratisextrazügen, Rundfahrt durch 
die Geſtütsvorwerke, Königl. Dejeneur daſelbſt. Excurſion 
der Forſtwirthe. Donnerſtag: Sectjonsſitzungen. Plenar⸗ 
ſizung. Nachmittags Verlooſung und Preisvertheilung in der 
Maſchinen: und Produkten-Auſtellung. Exkurſion der Forſt⸗ 
wirthe nach Warniken. Theater. Circus. Freitag: Skeſlons⸗ 
und Plenarſitzungen. Große Provinzial-Thierſchau. (Rind. 
vieh, Schaafe, Schweine; 900 Ezempl.) Preisvertheilung 8 
Uhr. Verlooſung. Theater. Circus. Sonnabend: Exeur⸗ 
fionen in Gratis-Extrazügen nach den geneigten Ebenen, des 
oberländiſchen Canal, nach Marienburg (Beſichtigung der 
Ordensburg, Königliches Dejeneur in den Remtern, weiter 
nach Dirſchau (Beſichtigung der berühmten Brücke.) Dem⸗ 
nächſt wird die Stadt Danzig die Gäſte aus Deutſchland. 
aufnehmen. Excurſionen in die Umgegend. Schluß. 

— Kommerzielles. Von hieſigen Geſchäftsleuten ift die- 
ſet Tage der Kühl. Regierung hi romberg eine Beſchwerde 
überreicht worden und ſoll dieſelbe auch durch Vermittelung 
der Handelskammer zur Kenntnißnahme des Herrn Handels 
miniſters mit der Bitte um Abhilfe gelangen. Die Ber, 
ſchwerde ſtützt ſich auf folgende Thatſache, die ſeit ſie hier 
bekannt wurde, nicht bloß in der hieſigen kommerziellen Welt 


Aufſehen erregt und vielfach beſprochen wird. In Schulitz 


nemlich werden alle ſtromauf fahrenden Kähne angehalten. 


Ein Horniſt, der in den Strauchweiden am Ufer Wache hält, 


fignalifirt die ankommenden Käh ne, worauf der dortige Bür⸗ 
germeiſter S. erſcheint und unter Hilfsleiſtung von Polizei⸗ 
beantten und Soldaten, welche mit Brechſtangen berſehen 
find, die Kähne, welche in Fol ge von Aufforderung anhalten 
müſſen, nach Waffen und Krie gsmunition durchſucht. Dabei 
werden auch Kiſten und Fäſſer mit anderen als jenen, alſo 
nicht verbotenen und als ſolche legitimirten Waaren erbro · 
chen, Siegel und Plomben verletzt, die Behältniſſe nicht wie. 
der geſchloſſen. Bei einer ſolchen Durchſuchung, das iſt leicht 
erklärlich, wird Manches beſchädigt, oder geht verloren, wel⸗ 
chen Verluſt zu tragen die von demſelben betroffenen Ge- 
ſchäftsleute ſich nicht für verpflichtet halten. Ein Schiffer, 
welch m wegen der Beſchädigung der Kiſten, des Mankos ꝛc. 
Vorhaltungen gemacht wurden, rechtfertigte ſich durch einen 
ſchriftlichen Ausweis des genannten Bürgermeiſters, in wel. 
chem dieſer erkärte die Kahndurchſuchung im Auftrage des 
Ober ⸗Staats-Gerichtshofes zu Poſen ausgeführt zu haben. 
Bei einer ſolchen Reviſton vom 21. v. Mis. wurden 2 Ctr. 
Pulver, ſowie Blei confiszirt, obſchon ſie nicht für Polen, 
ſondern für zwei hieſige Kaufleute beſtimmt und ordnungs- 
mäßig deklarirt waren. Dieſe Thalſachen begründen die 


Beſchwerde, deren Berückſichtigung wohl zu erwarten ſteht, 


da dem hieſigen Handelsverkehr durch die Durchſuchungen in 
der angeführten Weiſe kein geringer Schaden erwächſt. 
In Kulmſer iſt in Verbindung mit der dortigen Kgl. 
Poſt⸗Expedition eine Telegraphen-Station eingerichtet worden 
und daſelbſt ein für den Zelegraphen-Dienjt ausgebildeter 
Poſtbeamter bereits ſtationirt. Die Eröffnung der Station 
für den öffentlichen Verkehr ſteht ſomit eheſtens zu erwarten. 
— Lotterie. Bei der am 12. d. fortgeſetzten Ziehung 
der 2. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
4000 Thlr. auf Nr. 23,976. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 6885. 14,860 und 64,653. 1 Gewinn zu 
600 Thlr. fiel auf Nr. 83,256. 1 Gewinn zu 200 Thlr. 
auf Nr. 36,046 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
Nr. 66,372, 67,810 und 91,727. 

Bei der am 13. beendigten Ziehung fiel der Hauptge- 
winn von 10,000 Thlr, auf Nr. 30,776. 2 Gewinne zu 
600 Thlr. fielen auf Nr. 18,058 u. 31,187 und 2 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 2162 und 30,505. 


— 


Inſfer ate. 


Heute Nachts 12 ½ Uhr entſchlief nach 

kurzen Leiden unſere geliebte Mutter, die ver⸗ 

wittwete Frau Hennriette Tiede, geb. Sellin. 
Thorn, den 14. Auguſt 1863. 

Friedrich Tiede und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag, den 17. Auguſt früh 

7 Uhr ſtatt. N 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter die am 1. Juli er. be⸗ 
gründete Handelsgeſellſchaft Gebrüder Schneider 
Eiſenwaarengeſchäft) eingetragen worden. 

Inhaber ſind: 

1) der Kaufmann Julius Schneider zu Thorn, 
2) der Kaufmann Carl Schneider zu Thorn. 
Thorn, den 6. Auguſt 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Als Zuſatz zur Polizeiverordnung vom 8. 
Juni 1863 über die Benutzung der Pontonbrücke 
über den rechten Weichſelarm hierſelbſt wird hier⸗ 
mit auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 verordnet: N 

Zu 8 1. das Fuhrwerk darf nicht ſchwerer be⸗ 
laden ſein, als die zweiſpännige Fuhre mit 20, 
und die einſpännige mit 10 Centner. 
Thorn, den 12. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


Schlesinger's Garten. 
Heute Sonnabend, den 15. Auguſt: 


= COVCLRT. == 


Entree 2½ Sgr. Anfang 6%, Uhr. 
a Scheffler, 
Muſikmeiſter. 


— 


Turn⸗ Verein. 
[A Sonntag, den 16. d. Mts. 
Punkt 2 Uhr Nachmittags 


Turnſahrt u Niedermühle. 
Verſammlung an der Brücke. 
Morgen Sonntag, den 16. d. M.: 


Hartenmufik 


im goldenen Löwen auf der Mocker. 
Anfang 5½, Uhr. Entree 1 Sgr. 
Nachher 


Tanz vergnügen. 


Sonntag, den 16. Auguft 
grosses Concert 
egeben a 
Oſtpr. Inf.⸗Regts. No. 41. 
Entree à Perſon 21, Sgr. 


8 
von der Kapelle des 5. 
Anfang 5 Uhr. 


wird auf meiner Kegelbahn im goldenen Löwen 
auf der Mocker 


ein fetter Hammel 


in einzelnen Theilen ausgeſchoben wozu ergebenſt 


N Müller. 
Sonntag, den 16. Auguſt, 


einladet. 


Tanzkränzchen BE 


in Matei de Danzig. 
5 Zubrski. 


General⸗Verſammlung 


des Offizianten-Begräbniß⸗Vereins 
Dienſtag, den 18. d. Ats. Nachm. 6 Ahr 
im Lokale des Herrn Hildebrandt. 
Vorlage der Jahres-Rechnung. 
Es wird präeiſe 6½ Uhr angefangen. 
ae Der Vorſtand. 
Die Berforgungs- Zeitung. 


„Vacanzen-Lifte“ 


dies Blatt erſpart. 


mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 


tis mit überſandt: das allgemeine 


Heſchäſts⸗Pülſetin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Verpachtung en, 
Aſſocié⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, Etabliſſements, 
Fabriken ꝛc. ausführlich nachweiſt, welche ohne Un⸗ 
terhändler offerirt werden. 

Alle Kaufliebhaber u. ſ. w. erhalten das Pül⸗ 
letin auch aparte gern franco zugeſandt und haben 
keinerlei Koſten als das Porto, monatlich 5 Sgr. 
(in Poſtmarken). Alle Geſchäfts⸗Offerten, Ver⸗ 
käufe ꝛc. werden im Bällelin gratis inſerirt und 
in würdiger und discreter Weiſe bis zum Abſchluſſe 
geführt. Proſpecte gratis. Briefe franco. 

i A. Wetemeyer’s 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin. 
Für Thorn und Umgegend werden Abonne⸗ 
ment bei Ernst Lambeck angenommen 
und Probe Nummern zur Anſicht vorgelegt. 


Auf dem Wege von Weißhoff bis 
. zum neuſtädtiſchen Markte iſt eine mit 
Stahlperlen geſtickte kleine Taſche, worin ſich ein 
ſchwarz⸗ledernes Portemonnais mit etwas über 
einen Thaler in Silbergeld, ſowie zwei werthvolle 
Ringe befanden, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

TCT 


PR Ein gut erhaltes Mahagoni N 
fFlügel⸗Piano iſt aus freier & 
Hand zu verkaufen. Nähere“ 
Auskunft hierüber ertheilt die Expedition . 
dieſes Blattes. 6 


Gleich fertig zum Anſtrich, empfehle ich ge- 
tiebenen Bleiweiß, Binkweiß, fo wie auch andere 
Oelſarben in verſchiedenen Miſchungen, ferner Ser- 
catif, Lache und alle Sorten, trockene Farben. 

e 12417 E. A. Gukſch. 
Das Land und Wieſe am Kofatenberge 
iſt zum 1. Oktober er. zu verpachten oder auch zu 
verkaufen. W. Baunach. 


für alle Wiſſeuſchaften, Künſte, Handel u. Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und Branchen 
eine wöchentliche General-Ueberſicht aller im In⸗ 
und Auslande offenen und zu beſetzenden Stellen. 
Commiſſionaire und alle Honorare ꝛc. werden durch 
Das Abonnement beginnt tä⸗ 
glich und koſtet für 5 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. 
— für 13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. bei 
franko Ueberſendung nach allen Orten. — Direete 
Stellen⸗ Anmeldungen werden gratis aufgenom- 
men, alle anderen Inſerate werden im Anhange 


Auf Verlangen wird jedem Abonnenten gra⸗ 


8 


Gichtwatte, 


§ Bewährtes Heilmittel gegen Rheuma⸗ 
Itismus aller Art, als gegen Ge— 
ſichtsſchmerz, Bruſtſchmerz, Hals und 
Zahnſchmerzen, Seitenſtechen, Glieder- 
5 reißen, Hand- und Kniegicht u. ſ. w. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe 5; 
Sgr. zu haben in der Lambeck’ 
Shen Muſikhandlung. 


Zeugniß. 

Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren 8 

die unſäglichſten Schmerzen im linkel Schenkel ð8 
gu erdulden. Da ward ich endlich — Alles & 
ſeither Angewandte nicht Abhilfe bringend — 8 
Sauf die Dr. Pattison's Gichtwatte aufmerkſam 8 
§gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe Gicht⸗§ 
Swatte eine ſo überraſchend ſchnelle Wirkung 8 
J hervorbringen werde, ließ ich ein Paket kom- & 
g men und legte vor Schlafengehen daſſelbe auf d 
g die Stelle, wo ich ſchon lange die brennendſten 8 
Schmerzen hatte erdulden müſſen. Früh beim 8 
g Aufſtehen war mein Schmerz verſchwunden ! 


8 "Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem 8 
$ Bruſtkrampf; ſeit des Gebrauchs dieſer Gicht- I 
$ watte habe ich auch noch keinen Anfall wieder 
t Ich empfehle auf das Dringendſte 
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheu⸗ 
S matiſchen Schmerzen Leidenden, indem es noch 
Jdazu ein fo wohlfeiles als wohlthötiges Stufe: 
8 
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S mittel für Sie werden kann, wie für mich. 
Ich ſelbſt laſſe dieſe Watte nie mehr von 8 
mir, damit ich gewaffuet bin, wenn je wieder 

Sein Anfall kommen ſollte 8 


Sindorf bei Neuſtadt a. d. S., 8. März 1862.8 

N Eh. Weigand, Lehrer. 8 

MER” Ein junges Mädchen (Pfarrerstochter) 

wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin 

und will auch gern in der Wirthſchaft behülflich 

ſein. Näheres bei Frau Welk ner in der 
Garniſon⸗Bäckerei. 5 


TER” Einen Geſellen auf eine Waffer⸗ 
Mühle verlangt das Dom. Przyſiek; 
perſönliche Meldungen werden nur berückſichtigt. 


Ein Waldwarth mit guten Atteſten und 
3 verheirathete Pferdeknechte finden 
Dienſt in Bielawy. — 

Drei zuverläſſige Leute finden als 
Laternenanzünder Beſchäftigung. Näheres 
im Comptoir der Gasanſtalt. 

Eine erfahrene Wirthin in geſetztem Alter 
wird zum baldigen Antritt für eine kleine Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. Adreſſen mit Angabe des bea 
ſpruchten Gehalts unter A. A. F. in der Exped. 
dieſes Blattes. 5 


g, 1000 und 1500 Thie, find auf 
* ſichere Hypothek und 800 Thlr. auf 
gute Platzwechſel ſofort zu placiren durch 
das Vermittelungs-Buxeau. 2 
Rypinski & Nostro. 
Nur 1) al pr Br 
Frisch gebr. Gebirgskalk, 
Beſtellungen auf ganze Waggonſadungen wie 
auf kleinere Quantitäten, die 2⸗Scheffeltonne 1 Thlr. 
2½ Sgr. frei in's Haus nimmt ann 
IM: Schir r . 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernft Sambed- 1 7 


Sichere Heilung der ge⸗ 
funkenen Lebenskräfte 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 


Von Dr. med, Ze 5 
Preis 5 Sehn 15 


Eine gut erhaltene hölzerne Fruchtpreſſe 


mit eiſerner Spindel ſteht billig zum Verkauf bei 
C. 4. Franke in Bromberg. 


Der we Len seiner ausserordentlichen Güte wohlbekannte 
weisse Brust-Syrup > 


\ 2 


aus der Fabrik van 


bei J. L. Deklert. 


Atteſte. 


(Ueberſetzung.) 

f Trohes in der Campagne, den 1. März 1861. 
Herrn G. A. W. Mayer in Strasburg. 
Mit dem größten Vergnügen kann ich Ihnen 

mittheilen, daß meine Frau, welche von Ihrem 
weltberühmten weißen Bruſt⸗Syrup genommen hat, 
nach Gebrauch von 2 Flaſchen von ihrem lang- 
jährigen Lungen⸗ und Bruſtübel befreit iſt. 

Ich theile Ihnen dieſes mit, damit Sie 
es im Intereſſe der guten Sache veröffentlichen 
jaſſen können. 

Indem ich Ihnen für Ihr ausgezeichnetes 
Fabrikat meinen beſten Dank ſage, zeichne Ihr ganz 
ergebener Thiennot, 

Filzſchuhfabrikant. 


Herrn Schlegel in Haida (Böhmen). 
Gefertigter wünſcht noch eine Flaſche weißen 
Bruſt⸗Syrup. Der Gebrauch der erſten Flaſche 
hat ſchon ihre Wirkung geleiſtet; gleichwohl will 
ich noch eine Flaſche verwenden, wodurch ich das 
Uebel gänzlich zu beſeitigen hoffe. Ergebenſter 
P. Kraft. 


(Ueberſetzung.) 


Vezelay (Departement Nonne, Burgund), den 6. Febr. 1862. 


Herrn G. A. W. Mayer in Straßburg. 
(Auszug.) 

iin Alle diejenigen Perſonen, 
welche von Ihrem ausgezeichneten Brujt- Syrup 
Gebrauch gemacht haben, haben ihn für ſehr gut 
befunden und empfiehlt ſich derſelbe Allen, die ihn 
einmal kennen. 

Mehrere Geiſtliche, die davon gebrauchten, 
können ſeines Rühmens kein Cnde finden. 

Indem ich Sie um recht baldige neue Zuſendung 
bitte, zeichne Ihr ergebener Jonin, Apotheker. 


Dortmund, den 11. Dezember 1862. 
Herrn Blank in Soeſt. 

Dem Herrn Paſtor Hülsmann in Kirchhörde 
verdanke ich Ihre werthe Adreſſe und Empfehlung. 
Ich leide ſchon ſeit 4 Monaten an Heiſerkeit, und 
der Herr Paſtor theilt mir heut mit, daß er eben⸗ 
falls // Jahr an dem Uebel gelitten habe und 
durch den Mayerſchen weißen Bruſt⸗Syrup in kurzer 
Zeit geheilt ſei u. ſ. w. Friedrich Klewitz. 
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Praktiſche Reſultate, 


welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


ſtraße 19, erfundenen R. 


Bieſenthal, 13. Mai 1863. 


braucht, ohne jemals einen 
Leiden und Beſchwerden — 


nur das 


Beſſerung ein und jetzt, 


Berlin, den 15. Mai 1863. 


Seit länger als zehn Jahren an hartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchleimung leidend, 

habe ich mancherlei, mir theils freundſchaftlich angerathene, theils ärztlich verordnete 
mehr als vorübergehenden Erfolg durch dieſelben zu erreichen. 
denen nach ärztlichem Urtheil Hämorrhoiden zu Grunde legen — ver⸗ 
ſchlimmerten ſich derart, daß oftmals, in Folge des Blutandranges, Anfälle eintraten, die mir nicht 
Athemholen äußerſt erſchwerten ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. 
Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich einen Verſuch mit dem Daubitz'⸗ 
ſchen Kräuter⸗Liqueur. Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, trat merkliche 
nachdem ich mich deſſelben ſeit länger als einem Jahre bediene, bin ich 
ſoweit gänzlich hergeſtellt, das ich nur ſelten noch, 
an meinem früher, ſchon ſo tief eingewurzelt geweſenen Leidenszuſtand erinnert werde. 

Da ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten Gebrauche 
des genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, ſo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit 
für verpflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu 


h Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker Sr F. D au bitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs dei H. Findeiſen u Thorn. 


E . u u ST, 


F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liquers nachweisen. 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Ligueurs 
bei verſchiedenen Krankheiten zu beobachten und kann de ſelben bei Verdauungsſchwäche, Hämorr⸗ 
hoidalleiden und feinen Nebenkrankheiten ganz beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen der 
leidenden Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne. 


Klockmann, Arzt. 


Mittel ge⸗ 
Meine 


und auch dann nur durch leichtere Beſchwerden, 


veröffentlichen. 
F. M. Kraus, 
Charlotten⸗Straße 88. 


Originalloose des Jad. Eiſenbahn-Anlehens 


wovon die Ziehung am 3 4. Aug uſt 1863 ftattfindet, werden von dem Unterzeichneten zum 


Tagescourſe abgegeben. 


Dieſe Looſe find mit Gewinnſten von Gulden: 40000, — 35000, — 
ausgeſtattet und der geringſte Preis den mindeſtens jedes Loos erhalten muß beträgt 47 Gulden. 
Der Verlooſungsplan iſt gratis zu haben und wird Jedermann franco zugeſandtz 


ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. 


Alle Anfragen und Aufträge find direet zu richten an 


Jacob Lindheimer junior. 


Staats-Effekten-Geſchäft in Frankfurt am Main, 
Zur Nachricht. Diejenigen Auftraggeber, welche ſich bei obiger Ziehung betheiligen 


wollen, haben nur Thlr. 2 — für jedes verlangte 


find nur Thlr. 40 — zu entrichten. 


Loos einzuſenden; bei Beſtellung von 6 Looſen 


iſt zu vermiethen. 


Bei E. Lambeck in Thorn iſt wieder vorräthig: 

Ouellmalz ſicheres Mittel ſich der Zahn: 

ſchmerzen binnen 5 Minuten zu entledigen. 
Preis 15 Sgr. 


Eine große Familien⸗Wohnung iſt von Michaeli 
zu vermiethen Seegler- und St. Annen⸗Str.⸗ 
Ecke bei Uobert Seh. 
Si" freundliche große Stube nebſt Schlafkabi⸗ 
net iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
F. Streich, Gerechte⸗Straße. 


(Cine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Keller und Bodenraum — parterre, — 
Näheres zu erfahren bei 


G. Penningh. 
Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 7. Auguſt. Otto Ludwig, ein unehel. 
S., geb. 30. Juli. Den 9. Auguſt. Kurth Ludwig, S. d. 
Kaufm. Tietzen, geb. 6. Mai. 

Getraut: Den 9. Auguſt. Der Schmiedegeſ. Heinr. 
Gerlach, mit Anna Haſſ. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 9. Auguſt. Wkadiskaw Staniskaw, 
S. d. Schuhmachermeiſtr. Joſ. Spott, geb. 25. Mai. Den 
10. Auguſt. Laurent us Dominikus, S. d. Schneidergeſ. 
Caſimir Roſtkowski, geb. 8. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getauft: Den 9. Auguſt. Ernſt Auguſt, S. d. Ei · 
genthüm. Joh. Lange. Friedrich Ernſt, S. d. Brauereibeſ. 


Friedr. Streich. 
Getraut: Der Gaſthofsbeſ. in 
Przylubie Mart. Windmüller, ein Wwer., m. d. verwittw. 


Fr. Maria Wunſch, geb. Hartke. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getanft: Den 9. Auguſt. Martha Louiſe, T. d. 
unverehel. Marie Malzahn in Bromb. Vorſt., geb. 27. Juli. 
Johann Gottfried, S. d. Einwohner Mich. Harke in Neu- 
Mocker, geb. 22. Juni. Lina Wanda, T. d. Zimmergeſ. 
Wilh. Hennings in Kulm. Vorſt., geb. 6. Mai. 

Getraut: Den 2. Auguſt. Der Arbeitsm. Joh. Jahnke 
m. Anna Kronitz, in Bromb. Vorſt. ; 

Geſtorben: Den 2. Auguſt. Bertha, T. d. Zim⸗ 
mergeſ. Friedr. Felke in Mocker, 8 M. 13 T. alt, am Brech· 
durchfall. Den 6. Auguſte, T. d. Einw. Jul. Lyck 2 J. 
13 T. alt am Durchfall. Den 8 Der Arbeitsm. Joh. 
Springer a. Chodtieſen, 58 J. alt, an Nervenſchwäche. Den 
10. Eva, T. d. Eigenthüm. Mart. Verkau in Bromb. Vorſt. 
14 3. 10% M. alt, am Weichſelzopf. Den 11. Martha, 
T d. unverehel. Maria Malzahn 15 T. alt, an Krämpfen. 


Den 11. Auguſt. 


Es predigen: 


Dom. XI. post Trinit. den 16. Auguſt er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Militär -Gottesdienſt 7 Uhr früh. Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 21, Auguſt Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (atechiſation.) 
Dienſtag den 18. Auguſt Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 
Schnibbe. 


Marktbericht. 


Thorn, den 14. Auguſt 1863. 
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Die Preiſe von Auswärts namentlich für friſches Ge- | 


treide ſind ſehr drückend notirt. Die Zufuhren ſind nur ſehr 

ſchwach. Rübſen zeigte ſich faſt gar nicht mehr zum Markte. 
Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 60— 67 thlr. 

Noaggen: Wiſpel 36—38 thlr. 

Erbſen: weiße, Wiſpel 35 bis 38 thlr. 

Hafer: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 

Nübſen: Wiſpel 82 bis 84 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16, ſgr. 

Butter: Pfund 9 bis 10 ſgr. 

Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for. 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 14. Auguſt. 

Getreide⸗Börſe: Weizen in ſchwacher Kaufluſt am 

heutigen Markte, Preiſe in Folge deſſen gedrückt. Umſaß 


55 Laſt. 
Berlin, den 13. Auguſt. 
Weizen loco nach Qualität 57 — 70. 
Roggen per 2000 pfd. nach Qualität per Auguft u. Aug. 
Septbr. 44 ¼— ¼ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 33—39 thlr. 
Hafer loco nach Qualität 25.—27 thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16 ¼ — ½¼ Auguft und Auguft- 
September 1615 ½ bez. 
———— nÜ—— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 13. Auguſt. Temp. Wärme 10 Gtad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll u. 0. 
Den 14. Auguft. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll u. 9. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


